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Karlsruher
Nr . 69. Donnerstag , den 8. Februar

t u n g.
1827 .

Baden . — Baiern . — Frankreich . — Großbritannien . — Lestreich . — Preuffen. — Rußland . — Amerika . (Columbia.) —
Verschiedenes .

B a. d e n .
Die zweite Serienziehung für das Jahr 1827 , von

dein am 8 . September 1620 bei den Banquiers Ioh .
Goll und Söhne in Frankfurt und S . Haber senior da¬
hier cröffnctcn Anlehen von 5 Millonen Gulden , wird
planmästg

Donnerstag , den 1 . März d . I , Nachmittags 3 Uhr,im landständischen Gebäude öffentlich statt finden .
Karlsruhe , den 7 . Febr . 1627 .

Großherzogl . Bad . Amortisationskasse .
Baiern .

Der Hauptverein zur Unterstüzung der Griechen hat
Rechnung über die vom 30 . September bis 51 . Dezem¬ber v . I . emgegangcncn Beiträge von 22,156 st . 29/ ? kr .
abgelegt . Mit dem Erträgnisse der frühem Liste von
46,450 st. 39 kr . erheben sich die aus Baiern einge¬
gangenen Beiträge auf die Summevvn 70,567 st . 8 '^ kr .Ueber die richtige Verwendung dieser Summe wird
demnächst Hr . Eynard , alö Bevollmächtigter des Ver¬
eins , Rechnung ablegen .

— In Angsburg wurden im I . 1826 755 Kinder ge¬boren , worunter sich der vierte Theil uneheliche , näm¬
lich 190 , befanden ; katholischer ScitS beträgt die An¬
zahl der Gebomen 446 , evangelischer Seits 309 ; ge¬storben sind in Allem 1005 , womnier 652 Katholikenund 375 Protestanten . Ehen wnrden geschlossen 245 ;hierunter sind von katholischer Seite 149 und von pro -
icstantischer Seite 96 .

Frankreich .
Paris , den 4 . Febr . Gestern war der Kurs der

Sprozent . konsvl . zu 100 Fr . 70 , 65 , 60 , 55, 60 .Cent >— 3prozent . konsvl . 68 Fr . 40 , 50 , 40 Cent . —
Bankaktien 1997 Fr . 50 Cent .— In den Sizungm der Deputirtenkammer vom 1 .und 2 . Febr . wurde der Gesezmtwurf , betreffend den
Briefpost -Tarif , diskutirt . Bessder Erörterung des Art . 6 ,welcher den Tarif der Journale auf 5 Centimes für je¬des Blatt von 30 gevierten Dezimetces ( das Format des
Moniteur ) sestsezt , behaupteten mehrere Redner , daß
dieJournalediesenTarifnicht ertragen könnten . Hierauferwiederte der H. Finanzminister : Es ist mir leicht durch
Rechnungen zu beweisen , daß man ihnen die Taxe von 5Cent , wirklich austegen kann , ohne sie zu unterdrücken . Die
Rechnungen sind einfach ; ich will sie sogleich der Kam¬mer verlegen .

bin Journal , das 20,000 Abonnenten hat , zahlt

jährlich für Papier und Druckkosten vom ersten tausend
Exemplare , wenn eS sich der vervollkommneten Methoden
bedient , 46,995 Fr . Für die andern 19,000 zahlt eS
109,440 Fr . Särnnttltche Kosten für Druck , Papier rc .
belaufen sich jährlich auf 158,400 Fr . Die Stcmpelko -
sten zu 6 Centimes ( sie zahlen nur 5/,o Cent .) gerech¬
net , betragen 432,000 Fr .

Zwei Centimes Pvstkosten für zwei Drittel der Abon¬
nenten , denn täglich wird ungefähr ein Drittel der 20,000
Exemplare in Paris abgesezt ; diese 2 Centimes zu allen
vorhergehenden Kosten hinzu gerechnet , geben eine To -
tal - Ausgabevon 666,405 Fr . Der Ertrag der Abon¬
nements zu 72 Fr . ist 1,440,000 Fr . Es bleiben alsoals reiner Gewinn , von dem nur die Redaktivnskosten
noch abzuziehen sind : 753,595 Franken . ( Lärm zurLinken .)

, Ein Journal -Eigenlhümer , der 5600 Abonnenten
hat , zahlt für alle seine Kosten 456,784 Fr . , und eS
bleibt ihm für die Redaktion und als reiner Gewinn
die Summe von 79,670 Fr .

Ein Journal , daö 4000 Abonnenten hat , wirft dem
Destzer für die Redaktion und als reinen Gewinn ab
56,156 Fr . ab . Endlich ein Journal , das 5000 Abon¬
nenten hat , 16,000 Fr .

Man sicht, wir wollen den Journalen durch die imGe -
fezentwurf vorgeschlagens Sicmpelgebühr nicht den Gar -
aus ' machen , wie man es behauptet hat ; sondern nur
bis zu einem billigen Punkte die Staatsverwaltung am
ungeheuren Gewinn der Journalbesizer Theil nehmen
lassen .

Will man jezt auch wissen , wie hoch sich das Ka¬
pital belaufe , das die Journal -Eigenthümer aufwenden
müssen , um einen solchen Gewinn zu machen ? 5000Fr .
jährlichen Hauszins , 20,000 Fr . für die mechanische
Presse , 7000 Fr . für die Lettern ; 3000 Fr . für das kleine
HauSgeräth und andere Nebenkosten : dwß, meine Herren ,ist das ganze Kapital , dessen der Jvurnal -Eigenthümre
bedarf , um jenen Gewinn zu macken .

Doch gehen wir zu andern Erwägungen über ; unb
weil man uns beschuldigt , der Zirkulation der Schrif «
ten Und Kenntnisse in Frankreich Abbruch thnn zu wol¬
len , so laßt unS den » das Land betrachten , das man
uns immer als Muster anführt , England . Ich selber
bin einer von denen, die von dem Gedanken durckdrnnaen
sind , daß wir nichls Besseres kbun können , als die Er¬
fahrung zu studieren , die England in einer Menge vo »
Verhältnissen unS dgrbietei , und sie bei den Mvdifik «̂
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tio .irn und dem Gange unserer Institutionen zu beim -
zcn . Lied' wird besonders ersprießlich seyn in dem, was
die Preßfreiheit belrifft , die große Vorlheile , aber zu
gleicher Aett auch große Gefahren bringt , und von der
»nan sagen könnte , was einer der Weisen Griechenlands
von der Zunge sagt . ( Man lacht . )

In England kosten die Zeitungen 14 Sous ( 20 kr.)
das Blau . Jedes Blatt ist einer Stempelgebühr von
L SouS unterworfen , und diese Auflage trägt dem <Lcha -
ze 6,553,675 Fr . em. Die englischen Journale zahlen
überdieß crne Abgabe von 4 Franken für jede Anzeige ,
selbst dann , wenn diese nur eine Linie einnimmt , was
dem Staate Z,öl3,4 ?5 Fr . euiträgt . Auf diese Art wer¬
de » von jeder einzelnen Zeitung 12 ScuS Abgaben be¬
zahlt , und dennoch wird sie dem Publikum für 14 ver¬
sauft . Wie erklären Sie dieses Phänomen ? ES ist
leicht erklärbar durch ein System , zu dessen Nachahmung
wir unsere Journale durch unsre Gesezgebung bringen
wollen .

Die Gebühren für das Emrücken von Anzeigen
sezeu die englischen Journalisten in den Stand , alle
erwähnten Stempelgebührcn zu tragen , und dennoch
ihre Blätter um den gemeldeten PreiS zu verkaufen .

Wrr wünschten , daß man auch in Frankreich den
Journalen Ausdehnung genug geben möchte , um An¬
zeigen aller Art enthalten zu können , und daß sie die
Anschlagzettel und Auzetgeblätter , wodurch man nur un¬
vollkommen den sich vvrgcfezten Zweck erreicht , ersezen
und verdrängen möchten .^

Dadurch , daß die englischen Journalisten sich von
denjenigen , die in ihre Blatter Anzeigen einrücken las¬
sen , eine stärkere Gebühr bezahlen lassen , als die ist ,die sie der Regierung entrichten , sind sie im Stande ,
diese Lasten nicht nur zu tragen , sondern auch noch einen
ansehnlichen Gewinn zu ziehen.

Ich glaube nicht , meine Herren , daß man die Re¬
gierung , wenn sie das Beispiel Englands befolgt , be¬
schuldigen kann , den Journalen schaden zu wollen .

Bemerken Sie übrigens wohl , daß wir den Tarif ,den sie Kraft des wirklichen Gesezes , wenn es vollzogen
würde ' ) , bezahlen müßten , durch das neue Gefez im
Grunde nicht erhöhen , weil den Journalisten gestattet
wird , ihre Blätter bis zu der Dimension von 30 Centi -
meter zu vergrößern .

( Fortsezung folgt .)
Folgender Vorgang erregt gegenwärtig viel Aufse¬

hen in den hdhsrn Klassen der Gesellschaft . Die östreichl«
scheu und italienischen Regierungen hatten sich schon im
I . 1814 geweigert , die aus ihren Staaten hergenvmmer
uen franz . Titel , die nicht die Wahlstatt eines Sieges be¬
zeichnen , anzuerkenncn . Die Reklamation schien billig ,weil alle Feudalität durch die Charte abgeschafft ist, und
viele durch Waffenthaten berühmte GeneräleNamenerhal¬
len hatten , die nicht von der Wahlstatt ihrer Siege herrüh -

, ) Sie müßten statt der 2 Cent, , die sie bezahlen , L Cent,entrichten, da ihre Dimension 17 DeMeler bktt-igt.

ren , sondern oftmals von Städten , wo sie nie gewesen sind.Alle bürgerlichen Herzoge sind in diesem Fall , und manwird in Zukunft sage » : der Herzog von Fouchü u . s. w.Der ehemalige Erzkanzler deS Kaiserreichs , der vielTakt Halle , gab am ersten das Beispiel hiezu , undnahm den Titel als Herzog von Cambaceros an . Dieerste Anwendung dieser Acnderung wurde neulich bei demHrn . Grafen von Appony , bstr. Gesandten , gemacht , wodie Herzogin von Ragusa als Herzogin von Marmont
aufgerufen wurde . ( Quotidienne .)— Man meldet , die Rathskammer habe am 5 . H .von Maubreml vor das Zuchtpolizei - Gerlcht verwiesen .— Die Etvile vom 3 . Febr . zählt unter die Lügen deS
Tages folgende Nachrichten :

1) DeS Journal du Commerce : England begehrtvon der spanischen Regierung Olivenza als Bürgschaft .2) DeS Courier franeaiS : Der Hr . Präsident deS
Konseil hat zu verstehen gegeben , daß unter einer vor¬
hergehenden Verwaltung em Vertrag abgeschlossen wor¬den wäre , welcher den H. Grafen von Appony zu sei¬lt em jüngsten Benehmen ermächtigte . ' )3) Der Quotidienne : Man weiß »och nicht , welche
Parlhei die spanische Regierung in Betreff der portugie¬sischen Flüchtlinge nehmen wird . ^)

Straßburg , den 8 . Februar . Hr . Friederich , ein
junger elsassischer Bildhauer , Zögling deS berühmten
Thorwaldftn , der seit einiger Zeit von Rom zurückgekehrt
ist , hat sich nun zu Slraßburg niedergelassen .

Durch sein zu Rom verfertigtes Standbild der Nym¬
phe Alsa , daS er der Stadt Stroßburg verehrt hat ,bereits vortheilhaft bekannt , ist Hr . Friederich so eben
beauftragt worden , ein Basrelief i » Marmor , Clod -
wigS Taufe verstellend , für die St . Ludwigökirche ,welche eben jezt wieder hergcstellt wird , zu verfertigen .

Die zahlreichen Liebhaber , welche die Skizze dieses
Basreliefs in Gyps in Hrn . Friederichs Werkstatt gese¬
hen haben , loben deS jungen Künstlers schönes Talent ,edle Komposition , hübsche Haltung und Form der in
jenem Kunstwerke dargcstelltei . Personen , wie auch die
glücklich angebrachten Draperien und Nebenumstände .

Großbritannien .
London , den 1 . Februar . Wirerfahren , daß der

Graf von Ofalia unverzüglich als spanischer Botschafter
hierher kommen werde. ( Glvbe and Traveller .)

O e st r e k ch .
Wien , den 2 . Febr . MetalliqueS ; Bank¬

aktien 1056 .
^Nächstens werden nun die italienischen Opern - Vor -

stellungen wieder ihren Anfang nehmen. ES sind schon

, ) Es wurde im Gegentheil auf der Tribüne gesagt , da ?
es keinen Vertrag gebe , daß aber diese Angelegenheit
durch diplomatische Briese tm Jahr 18,4 geendet wor¬
den sey ^ ,2) Die spanische Regierung hat die Entwaffnung der Ge¬
flüchteten dtingcnd̂ eingeschälft .
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mehrere Individuen aus Italien zu derselben angenom¬
men , unter ihnen auch wieder die großen Sänger Labla¬
che und David .

Der von Balard in der Mutterlauge der Leefalz -
Siedercien entdekte , nach der Untersuchung der franzö¬
sischen Akademiker hockst wahrscheinlich neue , chemisch
einfache Körper , der von ihm nach der eigenthümlichen
Wirkung auf das Geruchöorgau Brom benannt
wurde , ist dieser Lage von dem Hrn . Assistenten der
allgememeinen technischen Chemie am k . k. politechni -
scben Institute , I . Ludwig , auch in der Mutterlauge
der Salzsoole von Hall in Lyrol gefunden worden . Alö
er nämlich durch die Salzsoole Chlor ( vxigenirt -salzsau -
res Gas ) leitete , nahm sie eine goldgelbe Farbe an ,
welche sie dem Vitrivläther , womit sie geschüttelt wurde ,
abgab . Wenn der , in der Farbe einer gesättigten Gold -
auflbsung in Königswasser ähnliche Aether nach einiger
Ruhe von der farbenlosen Mutterlauge abgegossen und
mit Kali versezt wurde , verlor er gänzlich seine Farbe ,und hinterließ nach dem Abdampfen eine ungefärbte
deutlich krystallinische Salzmassc , welche mit etwas
schwarzem Manganoxyd ( Braunstein ) gemengt , und in
einer Retorte mit verdünnter Schwefelsäure übcrgossen,bei mäßigem Erwärmen schwere braunrvthe Dämpfe ent¬
ließ , die sich in der eiugekühlten Vorlage zu einer tropf¬
baren Flüssigkeit von derselben , nur etwas dunkleren
Farbe verdichteten . An dieser Flüssigkeit fand Hr . Lud¬
wig alle Eigenschaften bestätigt , welche Hr . Balard ihr
beilegt . Balard ' ö Abhandlung über diesen interessantenneuen Körper fiüdet man in den ^crmsles llo vliimio er

lom . 32 , xsF . 337 ; dann übersczt in Kast -
ner 's Archiv für die gesammte Naturkunde B . y , S .
23t ; in Poggendvrf 's Annalen der Physik B . 64 , S .
114 ; Schweigger ' s Journal L . 48 , S . 61 ; Dingler ' s
polytechnisches Journal B . 22 , S . 221 . Uebrrgens
fand Hr . Ludwig bei dieser Gelegenheit auch den von
Hrn . Prof . Fuchs , Schweigger ' s Journal B . 37 , S .445 , zuerst entdeckten Jvdgehalt der Haller -Mutterlaugebestätigt . In der Salzsoole von Hallein und Ischl hatHr . Ludwig weder Brom noch Jod gesunden .

P r e u s s e n.
Berlin , den 28 . Jan . Se . Maj . der Kaiser vonRußland haben ein Kommando von einigen zwanzigMann von verschiedenen Regimentern , vvrnämlich Garde -

Regimentern zu Fuß und zu Pferde , . hierher geschickt ,um in dem preussischen Exerzier -Reglement unterrichtetzu werden . Es besteht dies Kommando aus Offizieren ,Unteroffizieren und Gemeinen ; vorgestern ließen sich Se .Maj . der . König diese Mannschaft verstellen .— Am 27 . d. starb hier , im 78 . Jahre , Hr . JohannKarl Philipp Spener , der 54 Jahre lang mit eben sogroßer Thätiqkeit als Umsicht die vielgelesene Haude undSpenersche Zeitung redigirte .
Rußland .

Petersburg , den 24 . Jan . Bei Gelegenheit desJahresabschlusses haben Se . M . der Kaiser am 15 . d.

zwei Rescripke erlassen , die ganz die herrlichen Gesin¬
nungen entfalten , welche unfern erhabenen Monarchenfür das Wohl seiner Unterthanen beseelen. Das erste ,an den Fürsten Lopuchin , lautetalso : "Fürst Peter Was »
sieüewltsch ! "Mit einer ganz besondern Aufmerksamkeithabe Ich Ihren Mir unterlegten Bericht über die Ange¬legenheiten durchgesehen , welche im verlaufenen Jahreder Gegenstand der Beralhungen des ReichsrathS waren .Mit Vergnügen bezeige Ich Ihnen , und durch Sie allenGliedern beS Rerchsrathes , Mernvvllkvmmencs Wohl¬wollen und Meine Dankbarkeit für ihre gemeinschaftli¬chen durch so ungewöhnliche Fortschritte beznchneten Be¬
mühungen . Die Herren Mitglieder des RerchSrathsund ihr würdiger Präsident kennen ihren rrhabemnBeruf , und wissen ferne ganze Wichtigkeit zu würdi¬
gen : auch im vergangenen Jahre , einem an Ereig¬nissen so reichen , rn manchen Rücksichten aber auch sodrückenden Jahre , bewiesen sie dieß auf ' s Neue in al¬le» ihnen vorgelegtcn Angelegenheiten , durch eine
strenge Erfüllung der großen auf ihnen haftenden Be «
rufspflichten . Es ist Mir angenehm zu glauben , daß sieim Eifer für den Thron und Vas Vaterland nicht erkal¬
ten , sondern vielmehr ihre Bemühungen verdoppeln wer¬den , Mich in den beabsichtigten , für die Reichsverwql -
tung unvermeidlich nothwendigen Verbesserungen zu un -
tersiüzen . Ihnen und allen ihren Mitgehülfcn ist

' s be¬
kannt , daß die Begründung einer festen Ordnung , wel¬
che auf gleiche Weise das Allgemeinwohl wie jedes Ein¬
zelnen Interesse bewahrt , bisher und so auch künftigdaS einzig unverrückte Ziel meiner eifrigsten Wünscheund Fürsorge seyn wird . Ihnen wiederholt seine Er¬
kenntlichkeit bezeugend , verbleibe Ich Ihr wohlgeneigterNikolaus .«

( Fortsezung folgt .)
Amerika .
( Columbia .)

Hier folgt die Rede , die der Obriste Waths , Ge¬
schäftsträger der Vereinigten Staaten von Nordamerika ,am 23 . Nov . v. I . zu Bogota an den Präsidenten Bo -
livar gehalten hat :"Als Repräsentant derVereinigten Staaten von Nord¬
amerika , wünsche ich E . Ep : , zur Rückkehr aus Peru und
zur Ankunft in der Hauptstadt Columbia ' S Glück -

Ich habe die Ehre E . Exz . zu erklären , daß zwischenden Vereinigten Staaten und Columbia das beste Ein ,
verständniß herrscht. Meine Regierung wünscht ihre
Verbindungen zu verstärken , indem sie Minister auf den
Kongreß der amerikanischen , von E . Exz. m ' S Leben ge¬
rufenen Republiken schickt ; dieses Kongresses , dessen
Zweck ist , konstitutionelle Grundsäze zu verbreiten , die
Würde und die Lage des Menschen zu erheben. Ich brin¬
ge E . Exz . die Glückwünsche meines Vaterlandes dar . .

Hierauf erwiederte der Liberator :"Ich empfange , mein Herr , mit d -m größten Ver ,
gnügen die Glückwünsche ?, die Sie mix alö Geschäfts¬
träger der Vereinigten Staaten , >m Namen der Regie «
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ning und der Nazion , der sie angehbren , abgestattet ha¬
ben . Die Vereinigten Staaken , die Kinder Großbri¬tanniens , waren die ersten , die uns den Weg der Unab¬
hängigkeit zeigten , und dieses Freiheits - und Tugend-
Land , das den Ruhm hat , zuerst von dem großen Co-
lumbuS entdeckt worden zu seyn , wird sich durch Nach¬
ahmung der Beispiele von Ruhm , Freiheit und Tugend ,die es von den Vereinigten Staaten erhalt , dankbar er¬
zeigen . Ich bitte Sie , mein Herr, das Organ meiner
Gefühle und Gesinnungen bei derRegierung dieser glück¬lichen Nazion zu seyn , und den Wunsch Columbia 's
auszudrücken , mit ihr Verbindungen der engsten und
aufrichtigsten Freundschaft zu unterhalten .»

Verschiedenes .
Der Pfarrer zu Montagano , in der Grafschaft Mo-

lice , im Königreich Neapel, pflegte den Landlcuten, die
zu ihm zur Leichte kamen , als Buße aufzugebeu , daß
sie einen Oelbaum , oder irgend einen andern Baum ,
pflanzen , fleißig warten und pflegen sollten . Seine
Pfarrei , die ehevor die unwirlhbarste und kahlste im
Königreiche war , verwandelte sich in wenig Jahren in
« inen Garten .

Auszug auS den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

6 . Febr. Barometer Therm. Hygr . Wind .
M. 7 ; 26 3. 0,5 ?. — 10,5 G. 62 G. NO .M. 3 27 Z . 11,6 ?. — 3 .0 G. 56 G . W .N . y ; 27 3 - 11,9 ?. - 3,0 G. 60 G. NW .

Meist ziemlich heiter , Vormittags drehte sich der Wiud
pldzlich und kam von SW .

Anzeige .
Um vielseitigen , an die unterzeichnet « Buchhandlung

ergangenen Anfragen zu begegnen, zeigt dieselbe hiermit an,
daß sie den zweiten Subscriptionspreis sei 12 fl . der in
ihrem Verlage erschienenen

Vollständigen Sammlung
der

Greßherz 0 gl . Bad . Regierungsblätter
von 1605 — 1625

nebst einem alphabetischen Sach - u . Nanunsregister
« och auf unbestimmte Zeit fonbestchen lasse .

Der Preis des Namensverzeichnisses sämmtlicher Gkvß-
herzogl . Slaarsdiener bleibt wie bisher 2 fl .

Karlsruhe , im Februar 1827 .
D . N. Marx '

sche Buchhandlung.

Karlsruhe . (Eichen Stammholz . Versteige¬rung , i Hoher Genehmigung des Großherzogl. hochlöblichenKreisdircktoriums zufolge wird man hrs
Dienstag , dci : >5 . Febr . ,in dem Auerbachcr Gemeuidswatde 3o Stämme Eichen alsBau - und Nutzholz öffentlich versteigern .Die Liebhaber wolle» sich im Wirihshause zum Hirsch inAuerbach einstnden , von wo aus sie in den Wald geführtwerde » sollen .

Karlsruhe , den 6 . Febr. 1827 .
Großherzogtlches Forflamt Ettlingen ,

v . Holzing .
Karlsruhe . ( Eichen L>tammh 0 lz - Versteige¬rung . ^ Des genehmigte » Waldwirthschaftsplans zufolgewerben bis

Mittwoch , den »4 . d . M . , früh Uhr ,in dem Weücmer Gemeindswalde 60 Stämme Eichen , welchesich zu Holländer Bau , und Nutzholz eignen , öffentlich vcr-steigerl werden . Die Zusammenkunft ist zu Weiler , MsrzenSg Uhr , im Wirthehaus zum Großherzog .
Karlsruhe , den 6 . Febr . 1827 .

Großherzogliches Forstamt Ettlingen -
v . H 0 izing .

Karlsruhe . ( Eichen S ta m m h 0 Iz - Ve r st c i g e-rungss In Gemäöhcit hoher Genehmigung des Großherzogi.hochlöblichen KreisdirektoriiimS werben in dem ReichenbacherGemcindswalde bis
Donnerstag , den iS. d . M . .36 Stämme Eichen , welche sich zu Bau - und Nutzholz quall-fiziren , öffcnt . ich versteigert werden .

Die Liebhaber wollen sich vorgedachten Tag , früh 9 Uhr ,in dem Wlnhshanse zur Krone einstnden , von wo aus man
sie in den Wald leiten wird .

Karlsruhe , de» 6 Febr. , 827 .
Großherzogliches Forstamt Ettlingen ,

v . Holzing .
Gengenbach . ( Schutben - Liquidation . ss Ge¬

gen das verschuldete Vermögen des Jakod Flach von H .ü-
gerach wurde Gaue erkannt , und zur Schuldknliquidütion
Tagsahrr auf

Freitag , den 2 . März d . I , früh 6 Uhr ,auf diesseitiger Awiskanzlei fesigcsczt , wozu die etwaigen Gläu¬
biger aufgefordert werden , ihre Forderungen oder sonstigenAnsprüche an denselben , uiuer Vorlage der Beweisurknnden, aa
benanntem Lage onzumelden , richtig zu stellen , auch ihre et¬
waigen Vorzugsrechte zu dokumenliren , bei Strafe des Aus¬
schlusses von der Masse

Gengenbach , den So . Jan . 1827.
Großherzogliches Bezirksamt .

Bo ssi .
Boxberg . sLdiktallablingJ Johan Hörner

>on Schweigern , der sich vor 6 Jahren als Nagelschmidtsge -
cll auf die Wanderschaft begeben , und seiihcr keine Nachricht
>on sich gegeben hak , oder dessen Leibeserbcu , werden « » durch
iufgcfordert ,

binnen Jahresfrist
ich zur Empfangnahme des angefallcnen Vermögens dahier
» melden , widrigenfalls dasselbe de» nächsten Anverwandten,
>egcn Sicherheitsleistung, ausgefolgt werden wird .

Boxbcrg , den 20 . Ja » . 1827 .

Wi - s10 ch . ( Obst - Stämm » en zu verkaufe „ IBei Franz Koch in Wieöloeh sind niedrere tausend Apfel - ,Birnen - , Nuß - , Kirschen - und Zwetschgcn - Siänimchcn in
billigen Preisen zu haben-

Dll !k-er M Drucker ; P . Mstcklsi.
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